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Ueber Pelzwaarenhandel. 


Die älteſten Daten des deutſchen Rauchwaarenbandels find fo gut wie 
verloren, da große Kriege und wenig geordnete Zuftände den Pelzhandel Jahr- 
hunderte hindurch niederdrückten. In der älteften Z it ſcheinen die Avaren 
und Ungarn ſich hauptſächlich mit Rauchwaarenhandel beſchäftigt zu haben, 
desgleichen jpäter Schweden und Moskowiter, denn Ueberlieferungen aus jener 
Zeit, namentlich Gedichte (das Nibelungenlied), erzählen viel von Pelzſchmuck, 
beſtehend aus ruſſiſchen Zobelm, Ottern, Füchſen, Luchſen, Mardern bei Fürften 
und Helden. Thatſächlich ift, daß das Stift Meißen 983 n. Chr. unter vielen 
anderen Privilegien den Pelzzehnten erhielt. — Erſt ſeit der letzten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts ſchwingt ſich der Handel mit Rauchwaaren einiger⸗ 
maßen empor und Leipzig, Breslau und Lübeck erhalten theils mehr, theils 
weniger große Bedeutung. Von 1810—20 ſehen wir den Pelzhandel auf feinem 
Hauptplatz Leipzig floriren. Hier fanden alle Producte Rußlands, Deutſch⸗ 
lands und Amerikas guten Abſatz nach allen Pelzwerk verbrauchenden Ländern. 
In dieſer Zeit nahmen deutſche Füchſe, Landotter, Marder und Iltis ihren 
Weg nach Finnland, Rußland und China; England kaufte viel ruſſtſche Waare 
und Deutſchland und Rußland alle nordamerikaniſchen Pelzſorten. 


Jedoch unterbrach ein Jahrzehnt der ruſſtſche Türkenkrieg das Empor⸗ 
blühen des Geſchäftes. In den letzten 20 Jahren errang ſich der Pelzhandel 
nach und nach ſeine jetzige Bedeutung. Commanditen deutſcher Handlungs⸗ 
häuſer vermitteln in Newyork, Moskau und London die directe Verbindung 
mit dem Feſtlande, wodurch den Engländern das Hauptgeſchäft aus den Hän⸗ 
den geſpielt und Leipzig erſter Handelsplatz für Pelzwerk aller Erdtheile 
geworden iſt. 

Wenden wir uns, um den Betrieb des Handels mit Pelzfellen kennen zu 
lernen, zuvörderſt nach den nördlichen Territorien der Hudſons⸗Bay. In 
dieſen Ländern, größer als Europa, blüht noch im Verkehr mit den Indianern, 
wie zur Zeit des Mittelalters, der Tauſchhandel: Geld iſt verboten. Tief im 
Innern des Landes, an den Küften und Geſtaden der großen Seen und 
Flüſſe, hat die Compagnie zur Vermittelung des Handels Forts und An⸗ 
ſtedelungen gegründet. Hier lagern unermeßliche Gegenftände, die für den 
Indianer von Werth find, z. B. Pulver, Bleikugeln, Flinten, Kleidungsſtücke, 
Wirthſchaftsgeräthe; ebenſo Spiegel, Tabak, Rum und rothe Farbe. Kehren 
die Indianer in kleinen Trupps von 10—15 Mann, an der Spitze ihren 
Führer, mit Beute beladen von den Jagdzügen heim, ſo lagern ſie ſich vor 
der Zugbrücke des nächſten Forts und legen ihre Waaren: Biſam, Bären und 
Schuppen zur Anſicht aus. Alsdann werden die Thore geöffnet und die Brücke 
wird niedergelaſſen. Der Führer nebſt 2 oder 3 Zeugen hat das Recht, 
vehufs Abſchluſſes des Geſchäfts, den innern Hof zu betreten. Hier vereinigen 
ſich die gegenſeitigen Bevollmächtigten laut feſtgeſteltem Tauſchtarif. Der 
Führer erhält gegen Auslieferung der Felle den gewährten Tauſchpreis, welcher 
Stammes⸗Eigenthum wird. Die Verkaufs⸗Comptoire find für Bäffelfelle 
Montreal, für feine Pelzwaaren London. Dieſe Felle werden ſorgfältig 
ſortirt, dreimal jährlich zu öffentlichen Auctionen gebracht. Biſam und Biber 
kommen im Januar, alles übrige Pelzwerk kommt März und September zur 
Verſteigerung. 

Mit Anſchluß an jene Hudſonsbay⸗Auctionen beſchicken große Commiſſtons⸗ 
Häuſer New⸗Norks den Londoner Markt, um ebenfalls ihre Waaren im Wege 
der Verſteigerung umzuſetzen. Anders geſtaltet ſich der Handel mit Pelzfellen 
in den Vereinigten Staaten, wo das Geſchäft nicht durch Monopol verhindert 


teht fi 


agte er, „wir haben eine 
li h nichts Beſonderes 


wir uns in dem Chaos zu orientiren. 
und in einem geräumigen quadratförmigen Saale, der 
ſich nach der Mitte zu durch eirkelf onig angele e 

efindet ft} 


öthigt iſt. Wi 
Stufen terraffenartig vertieft; im Centrum nöthigt ifte Wir befi 


eine ebenfalls eirkelförmige eiſerne Balluſtrade, nach Art 
der Wettringe auf den engliſchen Rennbahnen; der Raum 
innerhalb dieſes Ringes iſt mit einer Fontaine verziert, 
— die den im Goldſpiel erhitzten Köpfen ein wenig 
Kühlung zufächelt. Auf der höchſten Stufe der Terraſſe 
eine Reihe bequemer Seſſel im Kreiſe herum. 
n zwei gegeneinander überliegenden Ecken befinden 
fih Telegraphenbureaus, die jede Fluctuatien des Courſes 
an auswärtige Betheiligte im Augenblicke mittheilen. 
Rechts befindet ſich eine von der Straße zugängliche 
Gallerie, zu welcher das Publikum ungehindert Zutritt 
ſehr ruhige Börſe heute, es der Links eine große Wanduhr und unterhalb derfel 
en ein längliches Zifferblatt, auf welchem in dieſem 

Augenblicke der Cours von 135 ½ zu leſen ift; auf der 
gegenuberliegenden Wand ein ähnliches Zifferblatt, ſo 
daß man von allen Theilen des Saales eines der beiden „ich 
erblicken kann, ohne daß man den 
nden uns in 
Bureau, in welchem die Beamten ihre Sitze haben. 


iſt. Hier treten in freier Concurrenz Indianer, Jäger und Fellenſteller, die 
wie der Landmann ihre Waaren gegen Geld an Klein- und Großhändler ab⸗ 
geben, welche ihrerſeits directe Verbindung mit europäiſchen Kaufleuten halten. 


Wir haben zunächſt den ruſſtſchen Handel zu beregen. Nach der Juvaſion 
Sibiriens erhob Ivan Waſtliewitſch II. von den bezwungenen Tartaren einen 
jährlichen Tribut von 1000 und mehr guten ruſſiſchen Zobelfellen, der ſpäter 
und bis auf den heutigen Tag auf Kolinsky⸗ und Fehfellen ausgedehnt wurde. 
Hieran ſchloß ſich der Handel der ruſſiſch⸗amerikaniſchen Compagnie, die frei: 
lich in ihren Privilegien äußerſt beſchränkt war; z. B. unter ruſſiſcher Gerichts⸗ 
barkeit und Militär⸗Oberhoheit ſtand. Doch wurde auch hier, wie in der 
Hudſonbay⸗Compagnie, Tauſchhandel getrieben und gegen allerlei nützliche 
Geräthſchaften: Seeotter, Landotter, Biber, Luchſe, Zobel, Bären und alle 
Arten Füchſe, ſowie beſonders viel Pelzſeehunde erſtanden und mit Ausnahme 
der Seeotter nach Petersburg gebracht, wo die Waaren entweder privatim 
oder im Wege der Auction ihren Abſatz fauden. Obwohl Seeottern einzufüh · 
ren von der Regierung verboten find, werden 1200 Stück, die jährlich Ruſſiſch⸗ 
Amerika liefert, durch Schmuggel nach Rußland importirt. Seitdem aber 
Ruſſtſch⸗Amerika Glied der Union ift, hat das Monopol aufgehört und ſtact 
deffen ſtrebt der freie Handel Amerikas ſegenbringend empor, Damals nahm 
ein Theil der Rauchwaaren, namentlich Biber und Seestter, ihren Zug nach 
China. Das Mehrquantum, wie alle übrigen Producte Rußlands und Amerikas 
findet auf den weltberühmten Märkten zu Moskau, Tobit, Niſchni ſowie 
Kiachta gewinnreiche Märkte. Rußland iſt überhaupt das Eldorado des 
Rauchwaarenhandels und der Kürſchner, indem vorzugsweiſe der Ruſſe Nütz⸗ 
lichteit und Schönheit des Pelzwerks zu ſchätzen weiß. 

Widmen wir nunmehr dem vaterländiſchen Rauchwaarenhandel einige Augen- 
blicke. Zunächſt betheiligen ſich am deutſchen Rauchwaarenhandel viele kleine 
Handelsleute, z. B. polniſche Juden und die geſammten Kürſchner. Der Name 
Kürſchner entſtand dem altdeutſchen Worte „küren,“ d. h. auswählen; denn 
Sortiren und Zuſammenſtellen der Felle iſt des Kürſchners hauptſächlichſte 
Kunſt. Im Norden Deutſchlands und in Dänemark heißen fte Buntfutterer 


oder Buntmapper von ihrer Hauptbeſchäftigung, dem Zuſammenſtellen der 


Felle zu Futter. In der Zeit der Hanſa mußten die Meiſterſtücke der Kürſchner 
im Süden und Often Dentſchlands von Lamm, Marder: und Fuchs⸗Fellen, 
im Norden von Feh und Kanin gefertigt werden. Deutſche Kürſchner kaufen 
und ſammeln im Winter Iltis, Marder, Ottern und Füchſe, ebenſo Haſen 
und Katzen. Während Marder, Iltis und Katzen größtentheils den eigenen 
Bedarf decken, jedoch je nach Conjunctur ihren Weg nach London oder 
Amerika nehmen, werden deutſche Füchſe und Landotter, die einen nach der 
Türkei und Griechenland, die anderen nach Baiern zur Landestracht verkauft. 
Die größeren Kürſchner beſuchen, um ſich mit amerikaniſchem und ruſſtſchem 
Pelzwerk zu verſehen, alljährlich die Meſſen in Leipzig und vorzüglich die 
Oſtermeſſen. Große Handlungshäuſer bieten in reich ſortirten Lagern den 
kaufluſtigen Kürſchnern und Rauchwaarenhändlern aller Nationen die Producte 
Deutſchlands, Rußlands und Amerika feil und geben Gelegenheit, den nahezu 
an 2500 Käufern Waaren zu erſtehen, die, in ihrer Heimath von der Mode, 
Beliebtheit, Landestracht und Zweckmäßigkeit begünftigt, geſucht werden. Das 
Meßgeſchäft in deutſchen Rauchwaaren ruht vielleicht in 1000 Händen, während 
die ruſſiſche und ſibiriſche Waare kaum 30 Beſttzer zählt und das verhältniß⸗ 
mäßig ſehr große Quantum von amerikaniſchen Pelzfellen nur 15 Eigenthümer 
aufweiſt. Daher iſt es auch einigen Kaufleuten Leipzigs möglich, für 500,000 
bis 1,500,000 Thaler Rauchwaaren zur Zeit der Meſſe umzuſetzen. 


Um die Balluſtrade im Centrum des Saales herum 
und auf den ſie umgebenden Stufen vertheilt, hält ſi 
eine bunte Menge von etwa 3 bis 400 Perſonen auf, 
die ſich dem Börſenſpiel, hier in dieſem Raum ſpeciell 
der Goldſpeculation ergeben. Nicht wie an den Spiel⸗ 
banken deutſcher Badeorte oder an den Börſen euro⸗ 
päiſcher Handelsſtädte äußerlich ruhig und anſtändig 
fih gebahrend, ſondern mit hocherhobenen Armen und 
Händen geſticulirend, aus Leibeskräften ſchreiend, ftehen 
ſich hier die beiden Parteien der Bären und Stiere 
feindlich gegenüber. Faft fote wan meinen, fie hätten 
ſich an den Chineſen ein Beiſpiel genommen und ſuch⸗ 
ten den Feind mit fürchterlichem Lärm zu erſchrecken 
und in die Flucht zu ſchlagen. Alle ſchreien 309005 
„Ich nehme 10,000 zum Achtel,“ „ich nehme 30,000, 
50,000“ und in all' dem Spektakel werden die fo 
Kopf zu wenden ge⸗ im Fluge 8 Geſchaͤfte in die Notizbücher ein⸗ 
em abgetheilten getragen. Ein Makler nähert Abe ves Herr 

Präſtdent, ich habe 50,000 3 ver 


e 


uicht an wen. Der Präfident erhebt fih und es gelingt 
ihm erft nach wiederholtem Hämmern fih einen Augen- 
blick Gehör zu verſchaffen. „Herr N. hat 50 à 35¼ 
verkauft und kennt ſeinen Käufer nicht, wer iſt es?“ 
Eine Stimme ruft aus: „Ich bin es,“ und nennt eine 
Firma. Augenblicklich ſchwindet die etwa zwei Minuten 
dauernde wohlthätige Ruhe und das Gebrüll geht wieder 
los. Ein Bär erſcheint, um den Cours zu drücken, 
und ruft mit Stentorſtimme, „ich verkaufe 10 zu 85,“ 
ein Anderer ruft ihm zu, „ich nehme 100,000 zu 35.“ 
So geht es hin und ber und es wird ein Geſchäft zu 
135 gemacht. Unſer Freund deutet mit dem Finger auf 
die an den Wänden befindlichen Zifferblätter und als 
wir aufbliden, verändern fih die Zahlen von 135 ¼ 
auf 135. Dieſe Operation wird von einem der Ange⸗ 

ellten ausgeführt, der hinter einer kleinen Claviatur 
zt und durch Berührung der Taſten die Zahlen ändert. 
Dieſelben Drähte aber, welche die Zahlen im Goldroom 
verſetzen, wirken auch auf eine große Anzahl ähnlicher 
Zifferblätter, die ſich in den Comptoiren der in den 
umliegenden und entfernteren Straßen wohnenden 
Banquiers und Kaufleute befinden, welche fo ſämmtlich 
ohne aus ihrem Zimmer zu gehen von der geringſten 

bursveränderung in der Goldbörſe im nämlichen Augen⸗ 
blicke authentiſche Nachricht erhalten. 

Die Geſchäfte, welche in dieſer Goldbörſe gemacht 
werden, belaufen ſich auf unglaublich hohe Summen, 
Täglich wird ein Bulletin der Umſätze veröffentlicht 
und über die Cours ⸗ Veränderungen eine genaue 
Buchung geführt. Ein Umſatz von 50 vis 100 Mil 
lionen Dollars an einem Tage gehört zu den gemöhn 
lichen Ereigniſſen: dieſelben haben ſich aber ſchon 
bis auf 130 Millionen geſteigert. Die Ausgleichung 
dieſer großen Geſchäfte geschieht ohne daß das Gold 
ſelbſt hin und her transportirt zu werden braucht, durch 
einfache ſchriftliche Uebertragung in einem ſogenannten 
„Clearinghouse“. Die Londoner Etabliſſements haben 
u dieſem Zweige, ſowie für die ganze Organiſation 
lá Börſe das Muſter gegeben. Als ſich noch wähı end 
der Dauer des Krieges ein Geſchäft in Goldverkäufen 
entwickelte, golt ein ſolcher Verkehr anfänglich für un⸗ 
patriotiſch und dem Credit des nationalen Papier⸗ 
eldes nachtheilig. Die Folge davon war, daß das 
Geſchaft an den Börſen verpönt war, und die Händler 
betrieben es daher „auf der Straße“, ein Ausdruck, der 
nicht buchſtäblich zu nehmen iſt; denn der Beriamm- 
lungsort war meiſtens das Hotel der fünften Avenue. 
Bald aber gewann es einen bedeutenden Umfang, und 
das Bedürfniß noch einer daſſelbe regulirenden Organi⸗ 
ſation machte ſich um ſo fühlbarer, als ſich ſehr be⸗ 
greiflicher Weiſe eine ZNO völlig unbemittelter 
Speculanten betheiligten, die die Proftte einſtrichen, 
Verluſte aber nicht zu decken im Stande waren. So 
entſtand denn die Goldbörſe, eine geſchloſſene Geſell⸗ 
ſchaft, welche nahe an 500 Mitglieder zählt und in 
welche der Eintritt, nachdem der neu Angemeldete einer 
Ballotage unterwerfen worden, bis vor Kurzem 2500 
Dollars koſtete. Seit einiger Zeit hat die Geſellſchaft 
jedoch den Beſchluß gefaßt, ein ferneres Wachsthum 
in der Zahl ihrer Mitglieder möglichſt zu erſchweren, 
und hat aus dieſem Grunde den Eintrittspreis auf 
10,000 Dollars erhöht. 

Mit der eventuellen Wiederaufnahme der Baar⸗ 
ahlungen von Seiten der Regierung und dem Ver⸗ 
ſchwinden des Papiergeldes oder mindeſtens eines 
Agios auf daſſelbe wird natürlich das Inſtitut der 
Goldbörſe verſchwinden und eine große Anzahl Speen 
lanten und Mäkler ihre Thätigkeit anderen Geſchäfts⸗ 
Branchen zuwenden müſſen; vorläufig können ſie in⸗ 
deffen wohl darauf rechnen, noch manches Jahr unge: 
hindert ihr Geld zu verlieren und ſich Tag für Tag 
die Kehlen Heifer zu ſchreien. Der Spektakel ift 
curios, aber wir freuen uns ihm den Rücken zu kehren 
und uns in die gaſtlichen Räume des weltberühmten 
Königs der Reſtaurants Delmonico zurückzuziehen, 
welcher dicht neben der Goldkörſe eines feiner 
vielen Zweig Etabliſſements für erſchöpte Schreier offen 

alt. Hier angelangt und mit einem guten Lunch er⸗ 
richt, ſuchen wir uns von unſerem Freund über Man- 
Herlei auf das Geſehene bezügliche und namentlich über 
die alleinige Urſache der Goldiperulation, über das 
Agio einige Aufklärung zu verſchaffen. Wie kommt es, 
daß bei dem unermeßlichen Reichthum der Vereinigten 
Staaten, bei den unerſchöpflichen Reſſourcen des Bodens 
an Metallen und werthvollen Ackerbau⸗Producten der 
Cours der amerikanſſchen Staats papiere, welche eine 
doppelt fo hohe Zinfe tragen, als z. B. die engliſchen, 


um fo viel niedriger ſteht als dieſe? Wie ift es mög 


lich, daß das Papiergeld nach drei Friedensjahren von 
der Börſe nur mit dem Verluſt eines Dritttheils vom 
Nominalwerth genommen, und von der Regierung ſelbſt, 


au den Zollhäuſern des Landes ganz und gar zurückge⸗ 


wieſen wird? Vor auen Dingen aber, wie ſtehen die 
Aus ſichten für eine eventuelle Einziehung des Papier⸗ 


82 
gelbe g haben, meint unfer Freund darauf, die ver 


ißmäßige Entwerthung unſerer Regierungsvaluten 
Launch den politiſchen Agitationen beider Par- 
teien, Demagogen wie Pendleton und Butler zu ver⸗ 
danken, die ſich dem Volke zu empfehlen ſuchen, indem 
ſie ihm auf dem Wege einer theilweiſen Repudiation 
eingegangener Verpflichtungen, Erleichterung in Nus- 
fit stellen; jetzt aber, nachdem die Wahlagitation vor 
Aber ift und wir vier Jahre politiſche Ruhe im Lande 


haben werden, wird ſich das Ausland überzeugen, da 
die genannten Agitatoren in Wirklichkeit keinen Einflu 
ausüben, und daß die Volksvertretung ihren Theorien 
kein Gehör ſchenkt. 

Wird das in Europa nur erſt klar begriffen, ſo 
wird ſich der Cours unſerer Staatspapiere raſch heben 
und das Goldagio im ſelben Verhäͤltniſſe fallen. Daß 
wir die beſtimmte Abſicht haben, unſere Verpflichtungen 
den Staatsgläubigern gegenüber zu erfüllen, kann bei 
der Fülle unſerer Hülfsque gen und bei dem täglich 
wachſenden Reichthume des Landes im Ernſte nicht be: 
zweifelt werden. Unſere 5/20 er Bonds werden vor 
Verfall eingelöſt werden, denn bis dahin wird fih der 
Reichthum der Ver. Staaten in heute noch unglaublicher 
Progreſſion geſteigert haben. Die Folgen des 
Krieges fangen jetzt grade an ausgetilgt zu wer 
den; der Süden bat ſoeben eine Loͤchſt werth: 
volle Baumwollenernte gemacht und Tabak, Zucker 
und Reis in großen Quantitäten produeirt; der 
Meften wird durch die Eröffnung der Eiſenbahn nach 
Californien im nächſten Jahre einen ungeahnten Auf- 
ſchwung nehmen und Europa, namentlich aber Deutſch⸗ 
land, liefert uns in ſeiner Auswanderung ſowohl an 
Arbeitskräften als an baar eingeführiem Gelde den 
großen Hebel zur Entwickelung unſerer unbegrenzten 
Reichthümer. 

In Betreff der Schlußbemerkung unſeres Freundes 
über die Einwanderung, dürften die folgenden ftatifti- 
ften Rechnungen, welche während der vorigen Gongreß- 
ee den angeſtellt wurden, für Ihre Lejer von Inter 
eſſe ſein. 

In dem Decennium von 1820 bis 1830 betrug 
die Einwanderung 244,490 Perſonen, von 1830 bis 
1840 verd ppelte fie ſich und betrug 552,000; im nächſten 
Decennium verdreifachte fie ſich und betrug 1,553,300 
und von 1850 bis 1860 erreichte fie die Ziffer von 
2,707,624. Innerhalb vier Decennten hat ſich alſo die 
Einwanderung mehr als verzehnfacht⸗ Für das jetzige 
Decenninm rechnet man auf einen Jahresdurchſchn tt 
von 350,000 Perſonen, ſo daß ſich die Geſammtſumme 
von 1860 bis 1870 zwiſchen 3 und 4 Millionen ſtellen 
wird. 

Das durch die Einwanderung baar in's Land ge⸗ 
brachte Geld wird, Frauen und Kinder mitgerechnet, 
durchſchnittlich auf 90 bis 100 Doll per Kopf Bered: 
net; darnach würden die Einwanderer in dem gegen- 
wärtigen Decennium alſo ungefähr eine Summe von 
350 Millionen Dollar m tbringen. 

Weit werthvoller aber als das importirte Geld iſt 
die Arbeitskraft der Einwanderer und es iſt nicht zu 
hoch gegriffen, wenn man den aus denſelben erwachſen⸗ 
den materiellen Gewinn auf 500 Dollar jährlich durch» 
ſchnittlich per Kopf rechnet zu dieſem Satze würde 
das Nationalvermögen der Vereinigten Staaten durch 
die bloße Arbeitskraft der Einwanderung allein jahr ⸗ 
lich um 175 Millionen Dollar wachſen, hinreichend um 
Kapital und Zinſen der Staatsſchuld im Laufe eines 
Decenniums zu tilgen. Es wird unter ſolchen Ver⸗ 
hältniſſen alfo wohl kaum der gute Rath der Repudia⸗ 
toren befolgt werden, die Inhaber von Fünfzwanzigern 
können ſich ruhig ſchlafen legen. (Frankf. Ztg.) 


News York, 13. Jan. Höchſt erfreulich lauten 
die Berichte über die materielle Entwickelung des 
Südens, der ſich, Dank ſeiner rener Baummoll, 
Suder und Getreide Ernten, ſchneller als erwartet 
don den Wunden erholt, die er ſich durch die Re: 
bellion geſchlagen hat. Aus faſt allen Theilen der 
1 Staaten wird eine raſche Zunahme des 
Wohlſtandes gemeldet und einzelne ſüdliche Organe 
behaupten fogar, die dortige Geſchäftswelt habe ihre 
Pofition jo ſtark befeftigt, daß fie von einer etwa 
heranziehenden Kriſts weniger zu fürchten habe, als 
der Norden. Wir wollen dieſe verdächtige Prahlerei 
nicht zergliedern, können jedoch die Bemerkung nicht 
unterdrücken, daß man ſehr ſchnell zum Wohlſtande 
gelangen kann, wenn man alte Schulden mittelſt des 
naſſen Schwammes tilgt, und daß der Süden dies 
in ſehr umfaſſendem Maße gethan hat, wird Nie⸗ 
mand in Abrede ſtellen. Immerhin iſt die Beſſerung 
der ſüdlichen Zuſtände auch für den Norden ein großer 
Vortheil und der hoffentlich ſchon in nächſter Früh 
jahrs⸗Saſſon zur Geltung kommen wird. Das t 
um ſo wünſchenswerther, als hier am Platze bis jetzt 
in dieſem Jahre das legitime Geſchäft in faſt allen 
Branchen noch gänzlich darniederliegt. 

Kaum haben unſere Banken ihr mit Mühe zu⸗ 
ammengeflicktes Penſum ihrem Vorgeſetzten ate: 
liefert, als fte auch ſchon wieder in dulci jubilo leben 
und die ihren vom Handelsſtande anvertrauten De. 
poſiten auf allerlei Spielpapiere ausleihen, die bei 
der erften Gelegenheit ihren überhaupt imaginairen 
Werth gänzlich verlieren können. Selbſt zum Dis⸗ 
contiren von Platzwechſeln, was die Banken ſonſt 
nicht als ihren Beruf erkennen haben diefe Inſtitute 

ch ausnahmsweise, wenn auch in ſehr beſcheidenem 

aße, herbeigelaſſen und Geld ift in Folge deſſen 
nicht nur willig, ſondern 8 abundant geworden. 
Gegen Hinterlegung ſolider Effecten iſt zu 7 Proc. 
p.a. ſehr leicht anzukommen und bedeutende Summen 
wurden fogar zu 6 Procent ausgeliehen, Specula⸗ 
tions⸗ und Spielpapiere laſſen ſich ebenfalls zu 
7 Procent p. a. 1 15 und beſte 9 in 
Sichten von zwei bis drei Monaten finden leichter 


als bisher zu 8—9 Procent Nehmer. Der Zufluß 
von Circulationsmitteln aus dem Weſten deckt den 
ortdauernden Abfluß nach den ſüdlichen Häfen, wo, 
eiläufig bemerkt, Geld ſehr reichlich zu fein ſcheint. 
Verharken unſere Banken, wie das leider vorauszu⸗ 
ſetzen ift, in ihrem Leichtſinn, jo werden fte dem les 
9 Handel, wenn dieſer ſich demnächſt wieder 
eleben wird, auch nicht die geringſten Soulagements 
ewähren können. Wir dürfen nicht unerwähnt 
aſſen, daß Anfangs der Woche durch Anſtrengungen 
der Contremine in Gold, Bundes: Obligationen und 
Actien, Geld vorübergehend theurer und knapp ges 
macht wurde, aber ſeit geſtern iſt über 7 Proc. p. a. 
für 8 Er nicht wieder bezahlt worden. 
e ſchon die Schlußſtimmung der Börſe am 
6. d. M. andeutete, drängte ſich während der nächſt⸗ 
folgenden drei Tage das Capital zur Anlage und 
aus der vorzugsweiſen Beachtung, deren ſich neben 
den Fünf⸗Zwanzigern von 1867, die alten 62er er- 
freuten, darf man wohl ſchließen, daß letztere für 
Europa, wo Courſe ebenfalls eine ſteigende Tendenz 
verfolgten, ſtark gekauft wurden. Nach ſucceſſiver 
Hauſſe war, bei ſehr umfangreichen Abſchlüſſen für 
letztgenannte Deviſen bis Montag ein Avanz von 1½, 
für die Siebenundſechziger von 1¼ pCt. etablirt 
und inzwiſchen waren auch die bis dahin ganz 
vernachläſſigt geweſenen, auf Papierwährung lau⸗ 
tenden 6 pCt., zu Gunſten der Paeific⸗Eiſenbahn 
ausgegebenen Bundes⸗Obligationen von 99½ anf 
101 geſtiegen. Die übrigen weniger lebhaft gehan⸗ 
delten Serien participirten, wenn auch zum Theil in 
ſchwächerem Maße, an der allgemeinen Hauſſe. Der 
Contremine, die noch große Poſten zu decken und 
auf eine ſo ſchnelle Wendung des Geldſtandes, alſo 
auch auf eine ſo baldige Reaction der Courſe nicht 
gerechnet hatte, kam letztere natürlich ſehr ungelegen 
und durch Verbreitung eines Gerüchts, daß die Re⸗ 
gierung unter der Hand 5 Millionen 65er verkaufen 
laſſe, gelang es ihr, am Montag Courſe um J — ½ 
pCt. zu werfen. weis Rückgang wurde zwar theil 
weiſe wieder eingeholt, nachdem ſich jenes Gerücht 
als unbegründet herausgeſtellt hatte, aber im Verein 
mit den Baiſſters der Actien⸗Börſe, gelang es der 
Contremine jpäter, Geld knapper zu machen; Courſe 
aller Bundes Obligationen blieben matt und konnten 
den innegehabten höchſten Punkt nicht wieder erreichen. 
Heute hat fih die Stimmung neuerdings befeftigt, 
Courſe durchgehends gut behauptet und 1040er, 
gel * rage für Europa / pCt. höher als 
Der Hauſſe⸗Speculation im Coal Hole ka 
dieſe Woche die anderweitig W Repu⸗ 
diationsvorſchläge, welche ein ante ⸗diluvianiſcher 
Finanzminiſter dem Finanz Comits des Congreſſes 
empfiehlt, ſehr gelegen, auch der bekannte Repu⸗ 
diator Butler ſcheint jenen Herren größere Ver⸗ 
ſprechungen gemacht & haben als er in feinen ander⸗ 
weitig verzeichneten Vorſchlägen erfüllte, und da ſich 
bei dem beſſeren Geldſtande das disponible Gold 
mit einer Zinsvergütung von 3—4 pCt. pr. Jahr 
verſetzen reſp. en ließ, konnte es nicht ſchwer 
fallen, eine neue Steigerung des Agios anzubahnen. 
Die von London und Paris gemeldete Verminderung 
des Metallvorrath der dortigen Banken wurde eben⸗ 
falls ausgebeutet, mittelſt Lügen⸗Depeſchen über die 
Pariſer Conferenz ließen ſich die Baiſſe⸗Cliquen 
dupiren und zur Deckung ihrer Blanco⸗Verkäufe bes 
ſtimmen, Factoren genug, um das Agio auf 35% zu 
treiben, welchen fimti es vorgeſtern inne hatte. 
Eine momentane Steigerung des Discontos nöthigte 
die Hauſſe ſpäter zwar zu Riegen Zinsopfern, die 
bis auf 8 pCt. pr. Jahr ſtiegen, aber die feſtere 
S des Wechſelmarktes machte es dennoch 
n un des Agios vorzubeugen; 
mit 35 %ũ pet. gar 35½ bezahlt und wir ſchließen 
Das lebhafte Geſchäft in Baumwolle in der 
vorigen Woche muß zu einem ſehr großen Theil für 
Rechnung hieſiger Fabrikanten, ſowie ſpeculativer 
Natur geweſen ſein, da der PR ochen⸗Ex⸗ 
port nur die Höhe von 42,000 Ballen erreichte; auch 
dieſe Woche war es vornehmlich die Speculation 
welcher es gelang, Preiſe um 1—11, C. in die Höhe 
und Exporteurs dadurch faſt gänzlich aus dem Markt 
zu treiben; von anderen Exporten zeichnen ſich Pro⸗ 
viſtonen inſofern aus, als auch hier die Speculation 
immer mehr Boden gewinnt und Preiſen einen un⸗ 
verhältnißmäßig hohen Punkt anweiſt; die im Gange 
befindlichen . einiger Artikel reſultiren 
e früheren billigen Abſchlüſſen. In 
etroleum nimmt das Geſchäft einen ähnlichen Ver- 
Re er iD Pee ſteigend und Exporteurs 
„ e 
einlaufenden Berichten ü ee 


duction jedenfalls etwas Giunben e 


n Glauben beizumeſſen iſt, ſo 
heim ſich Exporteurs bald zu ale ae 
igkeit veranlaßt ſehen. Der Export von Brot⸗ 
n in Folge des aus Liverpool gemel- 
deten Rückgangs der Preiſe faſt gänzlich in's Stocken 
trotzdem ſich Inhaber auch hier zu entſprechenden Con: 
cefftonen verftanden, Mit Importen geht es im 
e etwas beſſer; Kaffee halt feft bei leb⸗ 
haftem Geſchäft; Zucker höher gehalten und daher 


wenig animirt; andere Importen, mit Ausnahme von 


f 


FF 


Molaſſes, der für Export zu billigen Preifen ver 
eblich ie 9 7 — ehends in beſſerer 
altung. Auch für fremde Webſtoffe ſcheinen ſich 

die Auſpicien günſtiger zu geſtalten. 

Aus dem Süden, al Baumwoll⸗Export gegen 
die Vorwoche eine bedeutende Abnahme ergiebt, find 
während der letzten Woche wenig Wechſel hier eim: 

etroffen und da andererſeits die Frage, namentlich 

eitens der Banquiers ziemlich ſtark war, haben 

Courſe eine ſteigende Tendenz verfolgt und die er⸗ 


höhten Notirungen behaupten ſich ſehr feſt. 


Berlin, 27. Januar. 2 ebrüder Berliner.] 
Wetter: Nach ſtarkem Schneefall, Thauwetter. 
er nn En: 14 60 na E 1 
DCO Ya 2 63—7 nach Qual., er 20008. 
April⸗Mai 641—633, bez. u. Br. — Roggen per 


2000 63. loco ſchleppender Verkauf, Offerten etwas J 


reichlicher, Termine nachgebend, gekünd. 1000 Gtr., 
Kündigungspr. 53%, Thlr., loeo 53½ 53 ab Bahn 
bez., 7er dieſen Monat 53/53 ¾ bez., Jannar⸗Febr. 
52/8 —52⅜ bez. Februar⸗März 513/4 bez, April Mai 
519,—51%/,—517,—513/, bez., Mai⸗Junti 52—51%4— 
52½—52 bez. u. Br., 51%, Gd. Juni⸗Juli 53252 
bezahlt. — Gerſte yr 1750 84, loco 43—55 H — 
Erbſen yr 2250 &. Kochwaare 60—70 %, Sutter: 
waare 54—58 % — Hafer ye 1200 4. Me: feft, 
Termine ftill, loco 31—35 % nach Qual., ga 2155 
32½, fein polniſcher 33¼—33½, fein böhm n 
ein pommerſcher 34—34½ ab Bahn iel 5 117 3 
onat und Sum- 125 nominell, Februar⸗ 

à 1 „ Apıl-Ma 8 
on — Weizenmehl excl. Sack loco per 
Ei unverſteuert Nr. 0 4¼½ 4 , Nr. 0 und 1 4 
—3ů — Roggenmehl erel. Sack matt, gek. 
500% Kündigungspreis 3a , loco per tze un⸗ 
verſteuert Nr O 3/¼—3½ , Nr. 0 u. 13 ½ſ—3½ 
Re, nel. Sack Jannar 3 A 17), Hr Br., Jamar: 
ebr. 3 34 174 Gr Br., Febr⸗Maͤrz 3 17 Sr 
r., April-Mai 3 16¼ Hr Br., Mai Juni 3 Z 
17½¼ Hr Br. — Petroleum der Ein mit Faß loco 
matter. Gekünd. 12565: Kündigungspreis 8¼ , 
loco 8½ Br., per dieſen Monat und Januar⸗Febr. 
8, Br., Ban 8 bez., April⸗Mai 8—7 
bez. — Deljaaten per 1800 6. Winterraps 82— 
85 7, Winter⸗Rübſen 79—83 % — Rübbl per 
Len ohne Faß niedriger. Gef. 200 % Kündigungs⸗ 
preis 9½ , loco 9% bezahlt, per dieſen Monat, 
Januar⸗Febr. und Febr. März 9%, bez., April⸗Mai 
9 ½—9½ bez., Mai-Juni 9½%½—9¼ bez, Septbr.⸗ 
Oct. 10—10, bez. — Leinol per 6% ohne Faß 
loco 10%, . — Spiritus per 8000 % matt und 
nachgebend. Gekünd. 50,000 Ort. Kondigungspreis 
15 ½ Thlr., mit Faß per dieſen Monat, Januar: 
Februar und Februar⸗März 15½— 45% bez., April⸗ 
Mai 15¾ —15½, bez., Mai-Juni 15 ½—15¼ bez., 
Juni⸗Juli 16¾4— 162 bez., Juli⸗Auguſt 16¾—16½ 
bez., Auguſt⸗Sept. 16¾— 16 ¼4 bez. ohne Faß loco 
15/ö 15% bez., mit leihweiſen Gebinden 15 ½ bez. 
Stettin, 27. Jan. [Max Sandberg.] Wetter 
Morgens ſtarker Schneefall, ſpäter trübe. Wind 
„Bar. 28“. Temperatur Mortzens 1 Grad 
Kälte. Mittags 2 Grad Wärme. — Weizen flau; 
loco r 2125 K. geringer Ungar. 5311—61 „ nach 
Qualität bez., beſſerer 62¼k—63¼ & bez., feiner 64 
bis 67 & bez., bunter poln. 68—71 K bez. weißer 


7374 % bez., gelber inländ. 70—72¼ K bez., auf 


Lieferung 83.85. gelber Jar Jan. 70%, He. nom., yer 
Selene 71—70! , bez. 70%, Br., Mat:Suni TL Kin: 
71½ & Br. — Roggen loco wenig offerirt, Termine 
matt; loco; r 2000 62, 52—.52¾ nach Qualität 
bez., auf Lieferung Pe Jan. 52, % Br., Frühjahr 
52½—52 bez. 52%, Br., 52 Gd, Mai⸗Juni 52½ 
bez., Juni⸗Juli 53%, Br. — Gerſte ohne Umſatz. — 
Hafer behauptet; loco yee 1300 64. 34—35 bez., 
Der Frühjahr 47.008. 35 % bez., u. Gd., Mai-Juni 
35 ½ % Br. — Erbſen ffau: loco yer 2250 6. Futter- 
56—56 Ke bez. Koch 57—57½ Ae bez., Früh⸗ 
jahr Futter 57¼ % Br. — Rübbl wenig verändert, 
loco 9%, Br., auf Liefer. yr Jan.⸗Febr. u. Febr. 
März 9½ Br. u. Gd., April⸗Mai 9%, Br. u. Gd., 
Septbr.⸗Octbr. 10 bez., Br., Gd. — Spiritus matt, 
loco ohne Faß 15 ¼ % bez., auf Lieferung yer Januar- 
Febr. 15¼½ Br., Febr.⸗März 15 ¼ bez., Frühjahr 
15%, . bez., u. Gd., Mai⸗Juni 15% . bez. — 
Angemeldet: 100 Gentner Rüböl. — Regulirungs⸗ 
ase Weizen 70 , Roggen 52%, , Rüböl 
iel Spiritus 15½ % — Heutige Qand: 
8e h unbedeutend. Bezahlt wurde: Weizen 
Erbſen 5 k 25 Sch Gerſte 48—54 &, 
dur 26 SHN. Der 25 Schffl., Hafer 34—36 
ne 855 Jan. 
ritus ha 2 
faen, Säle Der alogo tefigen Platze während der 
iftsga eſentliches geä 9 ; 
Bee c 8 be geändert. Man notirt 
Wien, 26. Jan. (Schafwolle.) Faſt ei 
dune Stille a Augenblicke Ina 7 ig 
Wollgeſchaft des Fflaue Auslanpes, ohne daß jedoch 
Vir Kana ruht ſwerzelk gänglich se en wäre. 
ie Kauflu 
erft wieder im nächſten Monate entfalten zu wogen 
wenigſtens hofft man, daß bis dahin der 


; 


darf wies 


32½—52½ bez., Mai⸗ B 


der reger werden wird. Am hieſtgen Platze wurde 
nichts von Belang umgeſetzt; in Peſth ſind einige 
hundert Ctr. Einſchuren verkauft worden. An den 
fremden Plätzen ift die Geſchäftsloſigkeit eine eben 
fo große, und es giebt daher auch darüber nichts zu 
berichten. Von Contracten pro 1869 ſind neuerdings 
bekannt geworden: Baron Görliezy mit fl. 70 und 
1 Ducaten, von Bezeredy fl. 120, Graf Edmund 
gay fl. 140, Graf Janksvies (Oereg⸗Loker Wollen) 
. 188. 


an. Weizen 77—81—83 Hr, 


s nkenſtein, 27. 
een Gerſte 53—55—57 


Roggen 63—65—67 Hr, 
Ha A 575940 Gr 


w. Breslau, 27. Jan. (Getreide ⸗Transporte.) 
u 5 5 vom 17. bis 23. Januar c. ſind auf 
den Eiſenbahnen folgende Getreideſendungen in 
Breslau angekommen: 

Weizen; des En, aue Oeſterreich (Galizien, 
Mähren), 453% Ctr. über die oberſchleſ. Bahn veip. 


Y 


deren Seitenlinien, 462 Gtr. über die Poſener Bahn 8 


reſp. Seitenlinien, 2557 Ctr. auf der Freiburger Bahn. 

Roggen: 216 Ctr, aus Oeſterreich (Galizien, 
Mähren ꝛc.), 204 Ctr. über die oberſchleſ. Bahn. refy. 
deren Geitenlinien, 3786 Ctr. über die Poſener Bahn 
reſp. deren Seitenlinien. 

„Gerſte: 8810, Cir. aus Oeſterreich (Galizien, 
Mähren c.), 1069,,, Ctr. über die oberſchleſ. Bahn 
Baß deren Seitenlinien, 785 Ctr. auf der Freiburger 

ahn. 
Hafer: 6911½ Gtr. aus Oeſterreich (Galizien, 
Mähren ꝛc.), 817% Ctr. über die oberſchleſiſche Bahn 
rejp. deren Seitenlinien, 190, Ctr. über die Poſener 
Bahn zeip. Seitenlinien, 111 Ctr. auf der Freiburger 

ahn. 

Dagegen wurden in demſelben Zeitraume von 
Breslau per Eiſenbahn verſandt: 

Weizen: 533 Ctr. nach der Freiburger Bahn. 

Roggen: 204 Ctr. nach der oberfchlen. Bahn reſp. 
Nachbarbahnen, 3209 Ctr. nach der Freiburger Bahn. 

Breslau, 28. Januar. (Pro ducten⸗Markt.) 
Am heutigen Markte blieb der Geſchäftsverkehr bei 
mittelmäßigen Zufuhren beſchränkt, Preiſe daher un⸗ 
verändert. 

Weizen leicht verkäuflich, wir notiren ye 84 . 
weißer 76—S1—85 %, gelber, harte Waare 73—78 
Hr, milde 76—82 Hr, feinſter über Notiz bez. 

Roggen gute Kaufluſt, beſonders 5 Qua⸗ 
litäten, wir notiren ye SAL, 61—65 Hr 

Gerſte nur in feinen Qualitäten verkäuflich, 
geringe vernachlaſſigt, wir notiren per 74 7. 53—62 
Sr, feinſte Sorten über Notiz bez. 725 

Hafer ſchwach behauptet, yer 50 8. galiziſcher 
85—86 Fr, ſchleſiſcher 37—40 Hr, feinſter über Notiz 


bezahlt. 

Hülsenfrüchte ſchwacher Umia, Kocherbſen 
gefragt, 68— 72 Hr, Futter⸗Erbſen 58—64 Hr 
Ya 90 8. — Wicken ſchwach beachtet, ye 90 g4. 56 
—60 Gr — Bohnen in geringer galiziſcher Waare 
ohne Beachtung, 7er 90 gz, 65—15 Hr, ſchlef. 80—35 

„ — Linſen kleine 72—85 Ar — Lupinen 
wenig beachtet, ye 908. 50—53 % — Buchweizen 
Yır 70 C. offerirt, 50—54 Gr, Kukuruz (Mais) 
offerirt, 62—64 fr ye 100 6. — Roher Hirſe 
nom., 56—60 Hr: Jw 84 h, 

Kleeſamen, rother zu nachſtehenden 
Preiſen leicht verkäuflich, wir notiren 10—12—14%, 
S der Gii, feinſte Sorten über Notiz bez, weißer 
ſehr (wach zugeführt, 12,,—16—19— 21%, K, feinſte 
Sorten über Notiz bez. — Schwediſch er Klee 
jamen 18—22 % Ya fei, — Thymothee mehr 
beachtet 6 —7½ Thlr. h f 

Oelſaaten in feſter Haltung, wir notiren Winter: 
Raps 178—184—195 %, Winter⸗Rübſen 174—184 
Sn der 150 (g. Br., feinſte Sorten uber Notiz bez., 
„„ 168—170— 172 H. — Leindotter 
164—170 fr 

Schlaglein in feſter Haltung, wir notiren 7 150 
60. Br. 6—6 /, feinſter über Notiz bez. — Hanf: 
jamen preishaltend, ye 59 & 55—58 rn — 
Rapskuch en gefragt, 63—65 n ye G — Lein⸗ 
kuchen 92—95 % Gi 

Kartoffeln 22—27 n yu fen a 150 C4. Br. 
1/1 %½ Hr der Metze. 

Breslau, 28. Jan.) [Fondsbörſe.] Günſtige 
Stimmung bei ziemlich N Verkehr. Haupt: 
Geſchäft in Oderbergern, welche merklich höher be: 
zahlt worden find. Italiener beliebt und etwas beſſer. 

Officiell gekündigt: 10,000 Quart Spiritus. 


Breslau, 28. Januar. [Amtlicher Producten⸗ 
Börſenbericht.!] Kleefaat rothe matt, ordin. 


9—10½, mittel 12—13, fein 13½— 14 ½, hochfein 


15—15¼½. Kleeſaat weiße ruhig, ordinär 11— 
13½, mittel 15—16½, fein 18—19%,, hochfein 
2013—21 ½. i 
Roggen (yr 2000 Zé) ſtill. 9er Januar 50 Br. 
u. Gd, e und Februar⸗März 49 Br., 
April⸗Mai 49½ bez., Mai⸗Juni 50 Br. 
Weizen Jr Januar 63 Br. 
Gerſte er Januar 53 Br. 
afer er Januar 50 Br., April⸗Mai 51 Br. 
Raps der Januar 91 Br. j 


EEE 


Rüböl unverändert, loco 9%, Br. 
u. Januar⸗Februar 9¼ Br., Februar“ „ 
% bez., Br. u. Gd. März⸗April 9½ Br., April⸗ 
8 9 Mai-Juni 9% Br., Sept. Octbr. 9½ 

pii À 

í 4 Jun n loco 14% Br. 
14% V anuar und Jan.⸗Febr. 14 x 
½% Gd., Aprll⸗Mai 14% bez. & 8 

Zink feſt. 
Die Börſen⸗Commiſſion. 

reife der Cerealien. 
Feſtſetzungen der oc yaan Commiſſion. 
82—8 


Weizen, weißer 2 12—76 Hr: 
do. gelber. . 78-80 76 1118 
Roggen. 63—64 62 61 = 
Gerſte 60—61 58 55—57 . 


Hafer 3840 37 3536 
Erbſen. . 68—72 64 58—62 E 


Fe ESEL. 
Rübſen, Winterfrucht . 184 180 170 
Rübſen, Sommerfrucht 174 170 162 
Ober 170 164 156 


— . — 
— Aachen⸗Maſtrichter 5proc. Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen. 1. Emiſſton. 3. Werloofeng. Am 20. Ja 
nuar 1869 find folgende Nummern gezogen worden, 
N an „Gef 110 4 in Berlin bei der 
d conto Geſe aft und bei den He 
Gebr. Veit u. Co. bezahlt werden. ee 
a 225 Thlr.: Nr. 11855 11902 12436 12466 13017 
13763 14034. 
a 100 Thlr.: Nr. 14288 14416 14965 15080 15577 
15866 16417 17028. 
Neftanten. 
Von der I. Emiſſion: 
a 500 Thlr.: Nr. 1307 
a 200 Thlr.: Nr. 2872 3923 4346 
Von der II. Emiſſion: 
a 500 Thlr.: Nr. 7652 
a 200 Thlr.: Nr. 8522 
a 100 Thlt.: Nr. 10750 10897 


Neueſte Nachrichten. (W. T.B.) 

London, 27. Januar. Einem Telegramme der 
„Times“ zufolge waren die Mörder des Gouverneurs 
von Burgos eine Haufe von Kloftermönden. Von 
Madrid aus ſind Truppen dorthin geſandt worden. 
— Ein Madrider Correſpondent der „Times“ ſchreibt: 
Der Papit habe ſich geweigert, den Geſandten der 
proviſoriſchen Regierung zu empfangen. 

Madrid, 26. Januar. Heute Abend fand eine 
nachdrückliche Kundgebung gegen den päpſtlichen 
Nuntius ſtatt. Die Bevölkerung, welche durch die 
Ermordung des Gouverneurs in Burgos, ſowie durch 
die beleidigende ae! des päpftlichen Hofes, 
den ſpaniſchen Geſandten anzuerkennen, im höchſten 


———— 


Grade erregt war, verſammelte ſich vor dem Palaſte 


des Nuntius, riß das päpſtliche Wappen ab und 


verbrannte es. Sodann begab ſich der Volkshaufe 


nach den Gebäuden des Cultusminiſteriums und 
orderte, daß man dem Nuntius unverzüglich ſeine 
äſſe zuſtelle. Der Unterſtaatsſecretär erklärte, die 
tegierung hätte ri aeih dem Nuntius kein Ge- 
er mehr augzuzahlen und ihm feine Vollmachten 
entzogen. 
adrid, 27. Jan., Vorm. Die Gaceta de 
Madrid“ enthält ein Decret, durch welches die An⸗ 
ſtellung eines ſpaniſchen Miniſterreſtdenten in Athen 
angeordnet und Lopez Guijarro für dieſen Poſten 
ernannt wird. — Das amtliche Blatt beftätigt ferner, 
daß in Burgos der Dechant, mehrere Mitglieder des 
Domcapitels und andere Geiſtliche — im Ganzen 
mehr als 70 Perſonen — verhaftet find. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Die Schluß⸗Bör 2 von Berlin warjbis 
uu 4 ur noch nicht eingetroffen. 


r 


Berlin, 28. Jan. (Anfangs⸗Courſe.) Ang. 2% U. 


Weizen r Januar 


April Mai. . 63% 65 
Rogg en ye Januar. 58% 5376 
Avril Mai. 5175 17 
RN ai⸗Junt. 51 51% 
Rüböl vr Januar 9 155 Iag 
EV A AIETE: 3 9% 9% 
Spiritusyr Januar 15% 15% 
April⸗Mai .. 1513/44 | 15% 
Mai⸗Juni 15% 15% 
onds u. Actien. 
deipur ger: 112 112 
ilheljms bahn 117 114% 
Oberſchleſ. Litt. . 178 177% 
Rechte Oderufer⸗Bahn 88% 89% 
Deſterr. Credit 109% 109% 
EEE reine ie 54% 54% 
mer 80 804 
Stettin, 28. Januar. Cours v. 
Weizen. Matt. 27. Jan 
zu Januar 70 70 
Jia Sani 105 11 7 
Jun 71 
Roggen. Matt. 7 % 
Jw Januar 52% | 52% 
Frühjahr 51% | 52% 
Mai⸗Juni 52% I, 5246 
Rüböl. Still. 
ver Januar 9% | 91/3 
April- Mat . . 9% 9% 
Septbr.⸗Oetober 10 10 
Spiritus. Flau. . 
Yr Januar ee 15 
April M eee 15% 
iMa s e 1 Ur 15% 
Wien, 28. Januar. (Vorbörſe) Cours v. 
Still. 27. Jan. 
5 Metalliques 717 Erde 
National⸗Anlehen D san i e 
1860er SER. 93, 80 93, 80 
1864er Looſe 115, — 115, 
Credit⸗Actien 260, 40 260, 20 
Nordbahn . De — 
C EIN. TE 5 
ie: Weſtbahn .. FE Mk 5 
St. Eiſenb.⸗Act.⸗Cert. . 320, — 318, 40 
Lombardiſche Eiſenbahn 226, 90 227, 10 
co a t EN ee 
Seen a A i r 
c =, — 
Caſſenſcheine . —, — —. — 
Napoleonsd'or 9, 69% | 9, 66% 
Ungariſche⸗Credit — = =. = 
Bank ⸗Actien í — — —— 
edle 2 en — — 
Wien, 27. Januar, Abends. Lebhaft. [Abend ⸗ 


Börje] Credit⸗Actien 260, 40. Staatsbahn 320,00. 
1860er Looſe 94, 00. 1864er Looſe 115, 20. Bank⸗ 
Actien —, —. Nordbahn 222, 75. Böhmiſche Weft- 
bahn 177, 50. Galizier 219, 00. Lombarden 227, 00. 


Cours v. 27. Januar 


vorige Woche 1 sh. höher. Gerſtezſehr flau, letzte Newyork, 27. Januar, Abends 6 Uhr. (Schluß 
Cours v. 26. 


Preiſe ſchwer vehauptet. Mehl vernachläſſigt. Im Courſe.) 
Uebrigen geſchäftslos. Wechſel auf London in Go 5 y 
Liverpool, 27. Jan. Vormitt. (Anfangsbericht.) Geld age VC "oo 
Baumwolle: Muthmaßlicher Umfat 10,000 Ballen. 1882er Bonds 113½. | 113% 
Tagesimport 2058 Ballen. Entſchieden beffer. B> 1885er Bonds. 110% 110¼ 
Liverpool, 27. Januar, Mittags. Baumwolle: 1904er Bonds 108%, 108% 
10—12,000 B. Umſatz. Beſſere Frage. — Middling Illinois 139%, 133%; 
Orleans 11%, middling Amerikaniſche 11%, fair Eriebahhn n ur 385% 385/ 
Dhollerah 9½ middling fair Dhollerah 9% good Baumwolle l 
8 8 ½ fait Bengal Tr, New p a e 
Domra 98, Pernam 12¼ Smyrna 10 ½, gyptiſche Petroleum (Philadelphia) aufger. 35 357 
13, ſchwimmende Orleans 11½. 3 do. en) 1 37% 535 ? 
Liverpool, 27. Jan., Nachmitt. (Schlußbericht.) Haranna⸗Zuckeeer ä 
Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz, davon für Specw Schleſiſches Zinke |- 
lation und Export 3000 Ballen. Preiſe eher feſter. Wech fel. — = 
Glasgow, 27. Jan. Roheiſenmarkt. (Von ie i 


Robinows & Majoribanks.) Preis für mired number 
Warrants 55 sh. 

New⸗Nork, 27. Jan. Die Wochenzufuhren in 
allen Hafen der Union werden in den erſten 4 Tagen 
auf 42,000 Ballen geſchätzt. 


Neue Antonienſtraße Nr. 5, 


im Thurmbofe. ſind Remiſen zu vermielhen, und das 
Nähere daſelbſt beim Hausbälter zu erfahren, 


(Eingeſandt.) 30 


ſchleſiſchen Giienbahn am 6. Februar c. erſehen, ift ei i 
N geftellt, welcher die ji Mal e einer Tantidme an die Mitglieder dez ne. 
weckt. Seit dem Beſtehen dieter Eiſenbahn ift die Stellung der Verwaltungsräte ein 
Amt, zu dem fie das Vertrauen der Ae ionaire berufen, nie mit einer Gratiſtcatſon v 
bunden geweſen, und erft feittem ſich der Verwaltungsrath im letzten Herbſt neu ebildet 
rt 2. neuen „ fia 5 85 8 b zahlen lafen zu wollen. Wenn 5 8 pad 

ntrag von Actionairen ausgegangen fein toll, jo wird man d ü 
wenig fue haben 3 — och wohl über das Weſen dieſer Actionaire 

r ſeben durchaus keine Veranlaſſung einem ſolchen Anſpruch zu genü 

die Müheleiſtung des Verwaltungsrathes auch mit Beginn der Neubanten wenig 25 aer nit — 
wir die Ueberzengung, falls die neuen Verwaltungsräthe aus der Nichtgewährung der Tantidme eine Cab aben 
frene ene gaa ni no 5 eich tona Kräfte unter den Actionairen finden len 

rd, welche die Ehre, Ve r Oberſchleſi 

Breslau, den 24. Januar 1869. ` ſchen Eiſenbahn zu fein, beſſer 5 Negele 


Zinscoupous zu ſchleſiſchen Pfandbriefe. 


Zu den ſchleſiſchen altlandſchaftlichen Pfandbriefen und zu d dbri 
Zinscoupons für den fünffährigen ph von Weihnachten 1868 bis in 1818 1 b. neue 
Ausreichung derſelben wird auf Vorlegen und unter Abſtempelung der Pfandbriefe ſelbſt ftattfind er en. Die 
Bei den Fürſtenthumslandſchaften zu Jauer, Glogau, Ratibor, Breslau (Weidenſtraße 30) Siegnig 

; . N 


Frankenſtein, Neiſſe, Oels und Görlitz 
am 1. Februar k. J. und an den folgenden Tagen, 
vom 15. Februar künftigen Jahres ab 


bei der Generallandſchafts⸗Direction 
allwochentäglich, mit Ausnahme des Mittwochs, von 9 Uhr Vormittags bis 

Unter Hinweiſung auf die Regulative vom 7. December 18480 (©. S. 1349 S9 0 fd vom 22. No⸗ 
vember 1858 (G. S. 1858 ©. 583) fordern wir die Pfandbriefinhaber auf, ihre Pfandbriefe nebft end 
8 . 15 ee und der Pfandbriefe Lit. ©. zur verbeſtimmten Zeit 
ei einer der be t vorzulegen, un A e italbriefe di $ 
coupond abzuheben. 9 nach Abſtempelung der Capitalbriefe die entſprechenden Zins- 

Breslau, am Schleſ 1868. 


chleſiſche Generallandſchafts⸗ Direction. 


Breslauer Börse vom 28. Januar 1869. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Napoleonsd'or 9, 69. Steuerfreie Anleihe —, —- ur i; 
zn —, —. Anglo-Auftrian 225, 00. Ung. Credit- Inländische et Eisenbahn- Bresl.-Schw.-Freib. |4 ı 112 B 
etien —, —. on, err 
rankfurt a. M., 27. Jan., Abends. [Effecten Gold und Papiergeld. L MIE 
Societät.] Amerikaner 793/4, AN 2543/4 Preuss. Anl. v. 1859 [5 | 103 B. erg in 0 $ 17 B 
Staatsbahn 312, ſteuerfr Anleihe 52 , Lombarden do. do. 44 94 B. F 
222, 1860er Looſe —, 1864er Looſe —, National- do. do 4 87 B Re hii d Ufer-B 55 897 % b 
Anleihe —, Anleihe de 1859 63 ¼. Feſt. Staats-Schuldsch. . . |34| 81% B R. Od ae 3 7 G 
Paris, 27, Jan. Nachm. 3 Uhr. Matt, unent-| Prämien- Anl. 1855135] 122 B ee a el 
ictofen. Gonjols von Mittags 1 ibr waren 93h Bresl. Stadt-Oblig. |4 | — V 
emeldet. (Schluß ⸗Courſe.) Cours v. 26. do, do. 43 94% B. o. do. Prior. a Y bz. u. G. 
% Rt. 70, 30-70, 2214-70, 25 70, 30. Pos. Pfandbr., alte 4 — Warscha == 5 | 57% b 
Ital. 5% Rente 470 54, 60. do. do. neue 4 84% bz. u. B. 5 e Fo ds 
Deſt. Sk.Eiſenb Act. 688, 75 feft. | 636, 25. Schl. Pfandbriefe à Aane AN 
Eredit⸗Mobilier⸗Actien .. 270, 00 | 268, 75. 1000 Thlr. . 33 79% bz. Italienische Anleihe 5 55—54% b 
Lomb. Eiſenbahn⸗Actien . 471, 25 feft. | 466, 25. | do. Pfandbr. Lt. A. 4 89 f — 1 bz. Te er A 
do. Prioritäten 230, 50 230, 62. | do, Rust.-Pfandbr. 4 | — Poln. Liquid Sch 4 567 0 
Tabaksobligationen 422, 00 421, 00. | do. Pfandbr. Lt. O. 4 | 89% bz. u. G. Krakau berschl Obi 4 Es 
prt aa = nol WAR 288, 75 | 290, 00. 5 ge: Sa : — Oest. Nat.- Anleihe |5 | 56 B 
erein. Staaten⸗Anleihe „ do. o, — err. Le ; 
pr. 1882 (ungeſt. ) 95½. 85%. Schles, Rentenbriefe 3 39% ba. ee za 5 79 P. 
Paris, 27. Januar, Nachm. Rüböl er Januar Bons i B. Baierische Anleihe. 4 — 
83 00 Bade 19, 00 befier, Per Mal Muguſt Schl. E. k. 0. 4 | — Lemberg-Ozernow. 25 
82, 00 Baiſſe. Mehl yr Januar 58, 50, Pr März Diverse Action. 
April 59, 50, er März⸗Juni 60, 50. Spiritus yer Bresl.-Schw.-Fr. Pr. 4 82 B. Breslauer Gas-Act, 5 = 
Januar 70, 50. — Froſt. 7 do. do. Hi 87 bz. Minerva „5 | 45% bz. u. G 
London, 27. Jan., Nachm. 4 Uhr. Cours v. 26. do. ‚do G. 4 86% B. Schles. Feuer-Ves. | - 
if 9298%½% 98%, Oberschl. Priorität. 3 75%, G. Schl. Zinkh.-Actien a 
Iproc. Spanier 31 308/6 do. do. 484 B. do. do. St.-Pr. 44 — 
tal. 5proc. Rente 54½ 53½ 40. Lit. F. . 4 — Schlesische Bank. 4 | 117 G 
ombarden 1813/6 | 186 do. Lit. G. . 4 88%. B Oesterr. Credit- 5 | 109% bz. u. B 
Mexicaner 2.0 = 15% | 15%, | Märk.-Posener do. = echsel-Course. 
5proc. Stufen de 1822 88¼½ 88 Neisse-Brirger do. ipi Amsterdam . E. S. 142% bz. 
5proc, Ruſſen de 1862 . 86½ | 86%, | Wilh.-B,, Cosel-Odb. 4 — do, . 2 M. 141% B. 
F 60 / | 60% do, do. 14] — Hamburg.. E. S. 151 bz. 
Türkiſche Anleihe de 1865 . 38, 38½ do, Stamm- 5 — do. 2 M. 150% B 
Sprocent. rum. Anleihge .. 81 817 do do. 44 — London EN 
6% Verein. St. Anleihe pr. 188 75 | 75% — seen: 3 M.| 623% bz. 
Leith, 27. Januar, Getreidemarkt. (Lon Ducaten 97 B. Pansi Es essa 2 M. 80% B. 
Robinows & A4 Sar e Zufuhren der Lonisd oer 113 B. Wien ö. W.. k. S. 84 0. 
Woche: Mehl 3649 Sack, Weizen 120 0, Gerſte Russ, Bank-Billets..| | 88% ba. do. . . 2 M. 83% bz u. G. 
5416 Quarters. Weizen bei geringen Umſätzen gegen Oesterr. Währung .! | 88% bz, Warschau 90SR |8 T.] — Hierzu eine Beilage 


Wie wir aus der Ankündigung der außerordentlichen General Berjammlung der Ober 5 


i 


Beilage zu Nr. 23 des Breslauer Handelsblatts. 
Donnerſtag, den 28. Januar 1869. 


Königl. priv. ungarische Ostbahn. 


Subscriptions-Eröffnung 


0 


150.067 Actien 


königl. priv. ungarischen Ostbahn. 


Die gesammte Bahn hat eine Ausdehnung von 80 ¼ deutschen Meilen und besteht aus folgenden Strecken: 
aus der Hauptlinie von 6rosswardein über Klausenburg, Tövis, Schässburg bis Kronstadt; 
. aus der von der Hauptlinie bei Gerend abzweigenden Hiugelbahn bis Maros-Väsärhely; 
. aus der Flügelbahn von Kis-Kapus bis Hermannstadt und 
aus der Flügelbahn von Tövis bis Carlsburg. 


Die ungarische Ostbahn bildet einen Theil der directen Linie von Wien nach dem 
südöstlichen Theil Ungarns, einschliesslich Siebenbürgens, berührt die fruchtbaren und bevölkerten Gegenden dieser Länder und 
fast alle industriellen Plätze derselben, zweigt nach Maros-Ujvar, dem Mittelpunkte bedeutender Salzlager ab und verbindet die 
vom Gesichtspunkte der Agricultur, des Handels und der Industrie wichtigsten Thäler der erwähnten Länder mit einander, 

Unter den von dieser Bahn berührten Städten sind namentlich hervorzuheben: 


on | Grosswardein, Klausenburg, 
Tövis, Maros-Väsärhely, Carlsburg, Hermannstadt, Schässburg und Kronstadt. 


Die Linie dieser Bahn wird die kürzeste Verbindung zwischen Wien und Pesth einerseits und den Donaufürstenthümern, 
dem Hafen von Galatz, dem schwarzen Meere und dem Oriente anderseits herstellen. 


Durch die ungarische Ostbahn wird nach dem Baue der ebenfalls eoncessionirten Linie von Gala 


, Urte itz an die Grenze 
Siebenbürgens jener Schienenweg completirt sein, welcher das schwarze Meer mit dem adriatischen Meere verbindet. 


Ausser dem Localverkehre werden daher die internationalen Versendungen selbst aus weiter Ferne den neuen Weg 


Durch diese dargestellten Verhältnisse, in Verbindung mit den von der köni 
sonderen Begünstigungen, erscheint die Prosperität dieser Bahn gesichert. 


Pour 


Oriente, durchschneidet den ganzen 


benützen. 


gl. ungarischen Regierung gewährten be- 


Die Dauer der Concession ist auf 90 Jahre, vom Tage der Inbetriebsetzung der ganzen Bahn gerechnet, festgesetzt: 
Letztere ist bezüglich des Baues in folgende Sectionen eingetheilt: 


1. Grosswardein, Klausenburg, zu eröffnen Ende December 1869. 

= Ti e diese beiden Sectionen müssen am 1. September 1870 eröffnet werden. 
4. Kapus-Hermannstadt, zu eröffnen am 1. November 1871. 

4 e riea ae | die beiden letzten Strecken müssen am 1. October 1872 eröffnet sein, 


Die königl. ungarische Regierung garantirt für das ganze Bahnnetz einen 
in Silber per deutsche Meile und tritt diese Garantie für jede einzelne Strec 


Nettoertrag von jährlichen 46.750 fl. öst 
ke sofort nach deren Eröffnung in Kraft. 
Das Gesellschaftscapital ist auf 75,033,750 fl. ost. Währung in Silber oder 187,584,37 


5 Frances festgesetzt und] wird 
durch Ausgabe von 
150,067'/, Actien im desammtnominalbetrage von 30,013,500 fl. oder 75,033,750 Francs, 
welche zur öffentlichen Subscription aufgelegt werden und durch die später zu erfolgende Emission von 
150.067 /, Obligationen im Gesammtnominalbetrage von 45,020,250 fl. oder 112,550,625 Francs beschafft. 


ittel Die Actien werden je äuf 200 fl. öst. Währung in Silber oder 500 Franes, und auf Inhaber lautend, 
mittelst Verlosung während der Concessionsdauer im vollen Nennwerthe in Silber zurückbezahlt. 


Gegen die verloosten Actien werden Genussscheine ausgegeben, welche an der Superdividende Theil nehmen. 


rant bend die Staatsgarantie in Anspruch genommen wird, ist das Unternehmen von jeder Erwerb- und Einkommen- 
steuer befreit. Tritt die Garantie nicht ein, so wird diese Steuer in die Betriebsrechnung eingestellt. 


Die Coupons der Actien sind am 1. Januar und 1. Juli Jeden Jahres zahlbar, durch 10 Jahre von der Eröffnung der 


ganzen Bahn a von jeder Gebühr und Steuer befreit und werden in Wien, Paris, Brüssel, Pesth und an anderen 
Später kundzumachenden Plätzen Europas eingelöst werden. 


Mit Rücksicht auf das yon de königl. i i tirte Reinerträgni inset sich daher eine nach der 
Es rfolgten Einzahlung des H r königl. ungarischen ng, garanlırte Reinerträgniss verzinset 8 


3 na “missionspreises liberirte Actie der ungarischen Ostbahn mit mehr als 7¼ % in Silber, abgesehen von Sr 
em Gewinne von 36% an dem Nominalcapital durch die Amortisation al pari. f 


i | FF 


Wahrung 


ausgestellt und 


Subseriptions-Bedingungen. 


1. Die Subseription findet: 
in Wien bei der Anglo-Oesterreichtschen Bank, 
in Pesth bei der Anglo-Hungarian Bank, 
in Lemberg bei der Filiale der Anglo-Oesterreichischen Bank, 
in Paris bei der Soeiété générale pour favoriser Te développement du Commerce et de l'Industrie en France, 
in Brüssel bei den Herren Bischoffsheim und de Hirsch, 
in Amsterdam bei der Banque de Crédit et depöts des Pays-Bas und den Herren Wertheim’& Gomperz, 
in Frankfurt a. M. bei den Herren von Erlanger und Söhne und Herrn August Siebert, 
in Berlin bei den Herren Leipziger & Richter, 


u Breslau bei den Herren Leipziger & Richter, 


in Leipzig bei der Allgemeinen deutschen Credit-Anstalt, 

in Dresden bei Herrn M. Kaskel, 

in München bei den Herren Robert von Fröhlich & Comp. 

in Augsburg bei den Herren Christian Fröhlich & Söhne, 

in Nürnberg bei den Herren Lödel & Merkel, 

in Stuttgart bei den Herren Dörtenbach & Comp. und bei den Herren Pflaum & Comp. 


am 29. und 30. Januar d. J. 


während der gewöhnlichen Geschäftsstunden statt und wird am 30. Januar d. J. Nachmittags 5 Uhr geschlossen. 

Das Resultat der Zeichnungen wird durch die öffentlichen Blätter kundgemacht und werden bei Ueberzeichnung die 
subseribirten Beiträge möglichst gleichmässig reducirt. 

2. Der Emissionspreis für je eine Actie von 200 fl. ö. W. in Silber oder 500 Francs 
beträgt 380 Francs in Gold. 

3. Jeder Subseribent bat bei der Zeichnung auf je eine subscribirte Actie 50 Franes oder eine dieser Einzahlung ent- 
sprechende Caution in Bank- oder Staatsnoten, in Hypothekar-Anweisungen, Cassenscheinen der versehiedenen Geldinstitute oder 
in börsen mässigen Effecten zu 80% des Courswerthes zu erlegen. 

Binnen 8 Tagen nach erfolgter Kundmachung über das Resultat der Bubseription sind auf jede repartirte Aetie weitere 
150 Franes einzuzahlen. 

In diese Einzahlung werden jene Mehrbeträge, welche in Folge etwaiger Reduction durch den bei der Subscription 
erfolgten Erlag von 50 Frances per Actie sich ergeben, eingerechnet und der allfällig verbleibende Restbetrag. ausgefolgt. Wurde 
bei der Zeichnung anstatt der einzuzahlenden 50 Francs eine Caution hinterlegt, so sind binnen 8 Tagen nach erfolgter Kund- 
machung über das Resultat der Subscription anstatt 150 Francs — zusammen 200 Francs — zuzüglich 6% Zinsen in Silber vom 
1. Februar d. J. auf 50 Francs gegen Rückstellung der Caution einzuzahlen. Die weiteren Einzahlungen im Gesammtbeträge von 
120 Francs per Acti e werden nach Bedarf vom Verwaltungsrathe der Gesellschaft einberufen werden. 

4. Sämmtliche Einzahlungen sind in effectiver französischer Goldmünze oder im Inlande in österreichischer Währung 
(Staats- oder Banknoten) nach dem Vista-Course auf Paris und auf den auswärtigen Plätzen in der betreffenden Landeswährung 
ebenfalls nach dem Vista-Course auf Paris des der Einzahlung vorhergehenden Tages berechnet zu leisten. f 

N 5. Nach erfolgter Einzahlung von 200 Franes per Actie werden den Subseribenten Bezugsscheine ausgefolgt, welche in 
möglichst kurzer Frist an einem später kund zu machenden Termine gegen die von der Actien-Gesellschaft der königl. priv. 
ungarischen Ost-Bahn zu emittirenden Interimsscheine umgetauscht werden. 

6. Die geleisteten Einzahlungen werden bis zur Volleinzahlung mit 6% in effectiyem Silber vom 1. Februar d. J. an 
verzinset. Vom Tage der Volleinzahlung tritt die 5% ige Verzinsung in effectivem Silber auf das Nominale von 200 Gulden öst 
Wahr. in Silber (das ist mit 10 fl. ost. Währ. in Silber per Actie) ein. 2 

7. Fur Einzahlungen, welche nach den festgesetzten Terminen geleistet Werden, sind 6% Verzugszinsen in Silber i 
entrichten. Sollte eine Einzahlung binnen 14 Tagen nach dem Einzahlungstermine nicht geleistet sein, so konnen die enden 
Stücke für Rechnung und Gefahr des Besitzers der bezüglichen Bezugsscheine oder Interimsscheine börsenmässig verkauft werden 

8. Sämmtliche Einzahlungen können nur bei derjenigen Zeichnungsstelle geleistet werden, bei welcher die Subseription 


erfolgt ist. 
Blanquette zur Subseription können bei den bezeichneten Subseriptionsstellen in Empfang genommen werden. 


WIEN, am 23. Januar 1869. 


Im Namen der Concessionaire der königl. priv. ungarischen Ostbahn. 


000 | Anglo-Oesterreichische Bank. | 


In Bezug auf obige Bekanntmachung nehmen wir Subseriptionen auf die kö 
ungarischen Osibakn-Aetien ; Königl. priv. 


Freitag, den 29. und Sonnabend, den 30. Januar a. o. 
zu den im Prospecte angeführten Bedingungen entgegen. 


Breslau, den 25. Januar 1869. 5 
Leipziger & Richter, Ring 10 Il. 


Verantwortlicher Redacteur und Herausgeber Oskar Freund in Breslau, Im Selbſtverlage des Herausgebers. Druck von Leopold Freund in Breslau. 


